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Natibor den 19. Zuni 1839. 
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Daguerres Unglück. 
(Fortſetzung aus 43). 


Erſtlich waren es eben ſo viele Belege zu 
ſeinen Behauptungen, und zweitens konnten 
ſie der Welt den ganzen Gang und die 
Fortſchritte der Erfindung zeigen, und da⸗ 
durch den Punkt angeben, wo neue Verſuche 
angeknüpft werden konnen. Manches hat 
ſich ſeit dem Brande wieder gefunden; man 
hat ihm auch Mehreres zuruͤckgebracht; allein 
die Sammlung iſt doch nicht vollſtaͤndig. 
Er ſelbſt hätte vielleicht feine Verſuche forts 

geſeßt, jetzt aber iſt der arme Mann von 
Sorgen uͤberwaͤltigt, denn in gegenwaͤrtigem 
Augenblicke iſt er aller Hilfsmittel entblößt. 
Das Diorama war ſein Hauptnahrungs⸗ 
zweig. Will er dieſen nicht fahren laſſen. 
ſo muß er ſich Kapitalien verſchaffen, um 
e in neues Diorama zu erbauen. Er muß 
ſich wieder an's Malen machen und meue 
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Proſpekte verfertigen. Damit geht aber Zeit 
hin, und welcher Kuͤnſtler kann ſich der 
Kunſt ergeben, wenn er ſo beunruhigt wird, 
wie jetzt Daguerre? Anderſeits kommt ihm 
der Miniſterwechſel hoͤchſt ungelegen; denn 
wenn es auch ziemlich ſicher iſt, daß die 
Regierung ihm für ſeine Erſindung eine 
Belohnung ertheilt, unter der Bedingung, 
daß er fein Geheimniß bekannt macht, fe 
kann dieſes doch nicht ſogleich geſchehen; die 
neuen Miniſter werden vor der Hand noch 
dringendere Angelegenheiten zu beſorgen ha- 
ben und ſich mit dem Daguerrotype niche 
abgeben können. Und wenn nun jemand 
allermittelſt hinter das Geheimniß kaͤme 
und es bekannt machte? — Der Verluſt 
feiner Gemälde wäre vielleicht zu erſegen. 
(Beſchluß folgt.) 
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Bertha Quaſchinski. 


Grauſamer Frühling! Kalt und voll von Thraͤnen, 


Die täglich faſt aus Himmelsbächen floſſen — 
Du widerſprachſt der Hoffnung ſchönſtem Wähnen, 
Das ſonſt in Deiner Schönheit uns entſproſſen; 
Viel Blumen ſucht vergebens unfer Sehnen, 

Die ſich als Knospen hold in Dir erſchloſſen. 

O Bertha, Du auch, die ſo lieb wir hatten, 
Du, holde Blume, ſankſt in's Reich der Schatten. 


er. - 
So wie den Mai, den gabenreichiten, fchmüdte 
Der Himmel Dich mit feiner ſchönſten Blüthe. 
Der Aeltern Blick, der Freunde Herz entzückte 
Der Jugend Schmuck, die Freundlichkeit und Güte 
Die Dich und Alle, die Dich ſahn, beglückte; — 
Aus Deinem kindlich, fröhlichem Gemüthe 


Ging ringsum Frohſinn aus. — Doch in dem Grabe 


Liegt nun die Fülle Deiner Himmelsgabe. 


Du lieblich holde, warſt den Deinen theuer, 
Dich ſtrebten, wie ihr Aug ſie zu bewahren, 
Sie hofften viel; doch was iſt ungetreuer 
Als Glück und Hoffnung! In den Frühlingsjabren. 
In Deiner Jugendkräfte hellſtem Feuer, 
Schon ſollteſt Du der Kälte Macht erfahren, 
Die durch das Leben ſchleicht und Blumen tödtet, 
Und Freuden bleichet, die der Lenz uns vöthel.: 


So hat der kalte Tod den Raub gefunden, 
Oen er ſich auserſehn aus blaßem Neide, 
Du jetzt vor Engeln engelrein befunden 
Du; — ja Du wareſt Allen Augenweidez 
In Liebe war Dir jedes Herz verbunden 
Das Dir genaht; ein liebliches Geſchmeide 
Der Deinen und der, Erde: Darum eben 
Entfloheſt Du fo früh zum ſchönen Leben. 


den 10. Juni 1839, 
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So eben iſt erſchienen 


Apollos und Hlyns 
No h Nd . 


Allgemeine Wahrheiten und Zeit 
bilder 
von 
Otto Wridemann. 

gr. 8. Vel. broch. Ldprs. 15 Hr, 

Für Ratibor iſt der Preis obigen 
höchſt intereſſanten Werkchens bis zum 
10. Juli auf 10 Gr feſtgeſetzt, wofür es 
in der Juhrſchen Buchhandlung zu ha⸗ 
ben iſt. 


Breslau im Juni 1889. 
Verlags⸗Comptoir. 


Nothwendiger Verkauf. 


Herzogl. Ratiborſches Gericht der Güter 
Binkowitz und Altendorf ꝛc. ic. 


1 1 0 125 deere 
tallmeiſter Schander gehörige, sub No. 1 
10 Alen gelegen Keetſchamsben⸗ 
tung und das sub No. 120 daſelbſt 
gelegene Ackerſtück von 2 Scheffeln 15 Metzen 
roß Maas Ausſaat, welche laut der 
nedit Hypothekenſchein hier einzuſehenden 
Taxe zuſammen auf 3907 . 20 gr 
geſchätzt worden, ſind neuerdings sub hasta 
geſtelt worden und ſollen in termiao 
den 16. Auguſt c. 
früh um 11 Uhr in hieſiger Gerichtskan⸗ 
zelei öffentlich an den Meiſtbielenden ver⸗ 
kauft werden. 


Schloß Ratibor den 12. Juni 1839. 


Saſthofs-Verpachtungs-Widerruf. 


Der unterm 27. v. M. angezeigte 
Termin vom 19. Mai zur öffentlichen 
Verpachtung des Raudner Gaſthofs wird 
dierdurch aufgehoben. 

Schloß Ratibor den 11. Juni 1839, 

Herzogliche Ratiborer Kammer. 


Anzeige. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der 
Jagd auf den Feldmarken der Dörfer 
Janowitz, Cziprzanowitz u. Schar⸗ 
dzin vom 1. Juli d. J. ab auf mehr 
rere Jahre wird ein Termin auf den 
27. d. M. des Morgens 9 Uhr im 
Seſſions⸗-Zimmer der Herzoglichen Kam- 
mer zu Schloß Ratibor angeſetzt, bei 
weichem die nähern Bedingungen bekannt 
gemacht werden. 


Ratiborerhammer den 10. Juni 1839. 
Herzogl. Ratiborer Forſt-Amt. 


- 


Es iſt ein guter Flügel monate 
weis zu verleihen, wo? — fagt 1 
die Redaktion. 


Gemuſterte Spitz, Roſa u- und Filée⸗ 
Grund, desgleichen hierzu paſſende Strei— 
fen und Spitzchen in großer Auswahl, 
feine weiße Leinwand, Cambrie, Baftard 
gemuſterte Kragenzeuge, Drell, Barchend, 
Pique und verſchiedene andere Weiszeuge, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen. 

S. Böhm. 
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ſind gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit ſofort zu verleihen; das Nähere er⸗ 
fährt man bei der Redaktion. 


Ich bin geſonnen, mein, auf der 
Jungfern⸗Gaſſe sub No. 10 vis à vis 
des Herrn Jaſchke, belegenes Haus, aus 
freier Hand zu verkaufen; Kaufluſtige 
belieben ſich der nähern Bedingungen we⸗ 
gen gefälligſt bei mir zu melden. 

Ratibor den 16. Juni 1839. 


Michael Richoldt. 
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In eine auswärtige Specerei⸗Hand⸗ Ein junger Mann welcher die gebd- 
zung wird ein Lehrling gegen ſehr mäſſige rigen Kenntniſſe des Rentfachs beſitzt, 
Bedingungen aufzunehmen verlangt. Der⸗ wünſcht bei einem Nentamte eine Anſtel⸗ 
ſelbe muß jedoch die gehörigen Schul⸗ lung zu finden; erforderlichen Falls iſt 
kenntniſſe beſitzen und eine moralifche Erzie- derſelbe erbötig eine Caution zu Leiftenz 
hung genoſſen haben. e die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers 

Das Nähere iſt bei der Redaktion weiſt denſelben nach. & 
des Oberſchl. Anzeigers zu erfahren. 


Anzeige. 
— Dem Wunfche meiner hochgeehrten 
Kunden zu genügen, habe ieh ein voll⸗ 
ö ſtändiges Lager von Silber⸗ und Gold⸗ 
Waaren⸗Artikel angeſchafft, und da ich 
von dieſem Fache Kenntuiß beſitze, fo 
glaube ich mir ſchmeicheln zu können, 
dem Geſchmack meiner hochgeehrten Kun: 
%. den entſprechen zu können. Für Echtheit 
der Silber: und Gold ⸗Waaren ſtehe 
ich ein; zugleich nehme ich altes Silber 
nnd Gold zum höchſten Werthe an, und 
kaufe auch altes Silber und Gold zum 
höchſten Preiſe; ich verfpreche für meine 
Verkaufs- Artikel die mögliehſt billigen 
* Preiſe zu ſtellen und bitte um gütige 
Abnahme. 

8 Natibor den 10. Juni 1839. 

Die Tuch: und Galanterie-Waaren⸗ 
Handlung des 
S. 2. Dunziger. 


